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mit Kammer ſfe Politiſche Aeherſicht.
Wenn Die Wiener „Militär Zeitung beleuchtet die

liche gut wöbnn h in Oeſterreich auf der Tagesordnung
Herrn dfen dann ſehenden nationalen und ſprachlichen
berbreiteftraſe n Streitigkeiten von einem höchſt beachtens
hnung nebſt dieſe werthen Standpunkte aus und ſagt u. A.: „Wirt

d Aen h e deutſche Sprache in der bisherigen Weiſe
e en und Konſequenz als Unterrichtsſprache aus den

ehe Schulen ausgemerzt, ſo müſſen wir in zwanzig
tenLocalgeſ Jahren eine föderale Armee haben, wie es
rterrelogis mit duehe bereits in einigen czechiſchen Journalen, obwohl

es, ſucht für I etwas verfrüht, verlangt wurde. Den Werth einer
P. An ſöderalen Armee aber, in der die babyloniſche

ne M Eprachenrerwirrung zum Geſetze erhoben iſt, zu
beſprechen, wäre verlorene Zeit. Wollen wir alſo

ancwurunnl unſere ſchöne Armee nicht zu Grunde richten laſſen,

ärztliche ne m ſo muß der Sprachenfrage eine andere als die bis
1 Shahhte In herige Richtung gegeben und der Errichtung nativ

naler Mittel und Hochſchülen Einhalt gethan,
T hum Mindeſten aber in allen nationalen Mittel

Magazin ſchulen ein Theil der Gegenſtände in
I en Sprache vorgetragen werden.

e gnr nationale Beſtrebungen bleiben noch immer
raleſtraße I Tummelplätze genug. Sind die Natjionalen gute
aller Sorten ſeh Datrioten und Ocſterreicher, ſo werden ſie ihr Ohr
etalſ der Sprache der Wahrheit nicht verſchließen wollen
eta ſärge e aber nicht hören, ſo zwinge man ſie dazu, denn
zu räumen wen Staglswohl geht über nationale Eitelkeit und na

jlr. n n müſſen, als alle Demonſtrationen und ſelbſt ale
be tn die arlamentariſchen Debatten über den Sprachen

z

vonzernhart die Regierung des Bey iſt unfähig dieſelben z

Karkt n

a nut e etiger Se dieſe ſchlimme Situation. Jtalieniſche Stimmen
n 2 73 behaupten zwar, daß bei den beklagten Räubereien

lnhlr, Betten
ſtelle in n es Frankreich hierbei weniger auf die Unlerſuchung
acht Menen der Angelegenheit, als darauf anzukommen, eine

ſpeh von denen konſtatirt iſt, daß ſte aus einem Oite

kommen
herrſcht.

Angeſichts der mißlichen Lage der engliſchen
Truppen in Transvaal beſchäftigte ſich das Par
lament in ſeinen letzten Sitzungen neben ker iri
ſchen Waffenbill hauptſächlich mit den militäriſchen
Maßregeln der Regierung und einer Reorganiſation
der Armee. So ſoll namentlich die Localiſtrung
des ſtehenden Heercs derart vorgenommen werden
daß ſtets ein Armeecorps von 18 Linienbataillonen,
3 Gardebataillonen, 6 KavallerieRegimenkern und
17 Batterien für den Dienſt im Auslande bereit
ſein kann. Die körperliche Züchtigung ſoll abge
ſchafft werden. Jm Oberhauſe begann am
Miltwoch Abend ein Kampf gegen die beabſtchtigte

Räumung e e Lord Lytton, der
frühere Vizekönig von Jndien, brachte ſeinen An
trag in dieſer Angelegenheit ein und begründete
denſelben in einer längeren Rede, in welcher er hervor
hob, der Beſitz Kandahars ſei nochwendig, um dem
ruſſiſchen Einfluſſe in Afghaniſtan entgegenzutreten.
Die Regierung vertheidigte ihren Standpunkt hart-
wäckig und wurde ſchließlich die Debatte hierüber
vertagt. Neuerdings tritt auch die „Times“ für
die Räumung Kandahars ein. Gegen Drans
vagl macht ſich in der engliſchen Preſſe bereit
eine weniger revancheluſtige Stimmung geltend
Man neigt mehr oder weniger einem gütlichen
Ausgleich mit den Bauern zu.

Das Repräſentantenhaus der Ver-
einigten Staaten von Nordamerik hat in
ſeiner Sitzung am 3. März einen Geſetzentwurf an
genommen, welcher die Zahl der Mitglieder
des Hauſes auf 319 feſt ſetzt. Das bisherige
Repraſentantenhaus hatte 293 Mitglieder. Die
Erhöhung der Mitgliederzahl um 26 iſt auf den
letzten Cenſus zurückzuführen die Vertnehrung
wird der Zunahme der Bevölkerung entſprechen
und vor Allem dem Weßten zu Gute kommen.
Von politiſcher Tragweite könnte die neue Geſtal
tung des Repräſentantenhauſes werden, wenn vie
Demokraten ihre Abſicht, fortan die Agitation fü
den Freihandel in den Vordergrund zu ſchieben
ausführen, da gerade in den weſtlichen Staaten die
Freihändler vorwiegen. Tags darauf iſt der
neue Kongreß zuſammengetreten. Geichzeitig hat
ſich der Präſident Hayes im „weißen Hauſe zu
Waſhington verabſchiedet und hat James Abram
Garfield, das Blockhauskind, den Präſidenten
ſtuhl der Vereinigten Staaten beſtiegen.

Deukſchland.

Kronprinz und Kronprinzeſſin)
haben an Magiſtrat und Stadtoerordnete Berlins
ein herzliches Dankſchreiben gerichtet. Die Kron
prinzeſſtn beabſichtigt dem Vernehmen nach ſich am
23. März zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte
nach England zu begeben.

S (Hem Prinzen Wilhelm) und ſeiner
Neuvermählten brachte am Donnerstag Abend die

in denen keine anſteckende Krankheit

Berliner Studentenſchaft einen großartigen Fackel-
zug, der ſomit die Hochzeitsfeierlichkelten in würdigſter

Weiſe abſchloß.
(Graf zu Eulenbur g) wird vorläufig

keine Stellung im Staatsdienſte wieber übernehmen.
Da er ſchon im Jahre 1852 als 21 jähriger
Auskultator eingetreten iſt, ſo beläuft ſtch die

Penſton, auf welche er jetzt Anſpruch zu machen
hat, auf etwa 12000 Mark. Durch den Tod
ſeines Vaters, des alten Landhofmeiſters, iſt der
bisherige Miniſter überdies Erbherr der 3600
Morgen umfaſſenden Wickenſchen Familiengüter
im oſtpreußiſchen Kreiſe Friedland geworden.
Schon am nächſten Montag wird derſelbe mit
ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Jtalien antreten
und daſelbſt längeren Aufenthalt nehmen.

(Hem Bundesrath) iſt vom Reichs
kanzler im Auftrage des Kaiſers der Entwurf
eines Geſetzes, betr. Abänderung der Gewerbe
ordnung nebſt Begründung vorlegt. Danach
ſoll die Ertheilung von Tanz, Turn und
Schwimm- Unterricht als Gewerbe, die
ge werbsmäßige Beſorgung fremder Rechts
än gelegenheiten und bei Behörden wahr
zunehmender Geſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung
der darauf bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze, der
Trödel und das Geſchäft eincs Geſindever
miethers, ſowie eines Auctionars unterſagt
werden können, wenn Thatſachen vorliegen, welche die
Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden darthun.

(Der Steckbrief gegen Graf Arnim)
iſt vom Kammergericht auf das Gutachten des
Medizinalkolleguums hin auf 6 Monate (bis 21.
Auguſt) ſuspendirt worden. Graf Arnim iſt nun
in Begleitung ſeines Sohnes, des Grafen Arnim
Schlagenthin, von Nizza kommend, in Paris an
gelangt und wird dieſer Tage in Berlin erwartet.

um ſeinen Prozeß vor demſelben wieder aufnehinen
zu laſſen. Juſtizrath Primker wird die Vertheidigung
führen. Die Wiederaufnahme des Prozeſſes erfolgt
nach der N.3. weſentlich auf den Wunſch der
Familie des Grafen Harry Arnim, die wenn
möglich, zu verhindern wünſcht, daß auf einem
ihrer Angehörigen der Makel einer Verurtheilung
wegen Landesverraths haften bleibt.

deutſche Reich) nach der letzten Zählung iſt
durch das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt auf Grund
der Mittheilungen der ſtatiſtiſchen Centrälſtellen
der Einzelſtgaten nunmehr feſtgeſtellt. Danach
ergiebt ſich Folgendes. Die Bevölkerung des
deutſchen Reiches betrug am 1. Dec. 1880
45194127, 1875 42 727 360, 1871 41 058 792
Einwohner. Dieſelbe hat demnach in der vier
jährigen Volkszählungéperiode 1871 bis 1875 um
1668568, d. i. jährlich um 417 142 Köpfe, in
der fünfjährigen Periode 1875/80 um 2466 767,
d. i. jährlich um 493 555 Köpſe zugenommen z
oder, auf 1000 der mittleren Bevölkerung berechnet,
in der erſtgenannten Periode um 10,0 h in der
Zeit 1875/80 um 11,2

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Freitagſttzung. Der Reichs

tag nahm heute zunächſt den Antrag Majunke
auf Einſtellung des gegen den Abg. Stötzel beim
Reichsgericht ſchwebenden Strafverfahrens, dem
Gebrauche des Hauſes entſprechend, an.

Die in dieſer Seſſton endlich erſchienene Vorlage,
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der Civilbeamten des Reiches,
ſeitele der Stagats ſecretär Scholz mit wenigen
Worten ein, indem er auf daß Wohlwollen hin
wies, das der Reichstag ſeit Jahren dieſer Materie

Er beabſichtigt, ſich dem Reichsgerichte zu ſtellen,

D (Die Bevölkerungsziffer für das



entgegengebracht habe, ſowie auf die Schwierig
keiten der Sache ſelbſt. Das preußiſche Syſtem
habe man nicht annehmen wollen, da es nicht
befriedige, das elſaßlothringiſche nicht, weil es die
Finanzen nicht geſtatteten ſo habe man denn zu
dem in den meiſten deutſchen Staaten geltenden
Syſtem gegriffen, dem einer allgemeinen gleichen
Fürſorge mit Hülfe einer gleichen Beitragsleiſtung
Die verheiratheten und unverheiratheten Beamten
mußten hierbei gleich behandelt werden, da es ſich
im Grunde um eine Beſoldungsverbeſſerung handle.
Die Sache werde daher am einfachſten und billigſten
ſo zur Ausführung gelangen, daß die Beiträge
Der Beamten als eine Minderausgabe der Reichs
kaſſe auftreten Der Abg. Reichensperger plai
Dirte für die rückwirkende Kraſt des Geſetzes
damit nicht die Hinterbliebenen der bereits ver
ſtorbenen Beamten leer ausgingen. Auf Antrag
des Abg. v. Bern uth verwies das Haus hierauf
die Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mit
gliedern.

An den auf der Tagesordnung folgenden Geſetz
entwurf, betreffend die Beſteuerung der Dienſt
wohnungen, knüpfte ſich eine Debatte, welche
an ſenſationellem Charakter, an Heftigkeit und
perſönlicher Zuſpitzung weit über die geſtrige Sitzung
Hhinausging. Nachdem Reichensperger (Köln)
ſich ähnlich, wie ſchon bei früheren Gelegenheiten,
über den allzu großen Luxus, den man mit den
Dienſtwohnungen treibe, ausgeſprochen, nahm Fürſt
Bismarck das Wort zu einer außerordentlich
Heſtigen Philippika gegen die ſtädtiſche
Finanzverwaltung Berlins, denn dae
wurde mehr und mehr die Rede, welche der Kanzler

für die Vorlage hielt. Die von politiſchen
Dectrinen beherrſchte Berliner CommunalFinanz
wirthſchaft habe mit der Aufgabe der Mahl und
Schlachtſteuer und dem Uebergang zur virecten Be
ſteuerung ein Fiasco gemacht, gegen welches das
Fiasco, welches, wie neulich ausgeführt worden
ſſei, ſeine Finanz- und Zollpolitik gemacht habe,
ein glänzender Erfolg ſei. Die Miethsſteuen
beſaſte den Armen und den Kinderreichen unver
hältnißmäßig ſchwerer, als den Wohlhabenden, den
Kinderloſen. Dieſe Steuer, welche die Berliner
Communalverwaltungin fortſchrittlichem Schlendrian

das war wenigſtens der Sinn ſeit 20
Jahren unverändert habe beſtehen laſſen, müſſe
Peſeitigt werden. Ein Beſſerung der Berliner
Communalwirthſchaft könne nur herbeigeführt werden
auf dem Wege der von ihm, dem Kanzler, ge
planten allgemeinen Finanzreform. Eigenthümlich
berührte die Heftigkeit, mit welcher der Fürſt die
Einſchätzung der Beamten zur Miethsſteuer, nament
lich ſeine eigene, kritiſtrte. Er legte dieſen Ein
ſchätzungen gradezu das Motiv politiſcher Chikane
Unter. Dieſe letzten von den beleidigendſten Jn
ſtinuationen ſtrotzenden Ausführungen des Kanzlers
wurden wiederholt durch Lärm des Hauſes und
durch den vom Abg. Struve herrührenden Zwiſchen
xuf „ſchamlos“ unterbrochen, auf welchen der Fürſt
in nicht minder draſtiſcher Weiſe antwortete. Struve
erhielt einen Ornungsruf, die gleich draſtiſche Ant
wort Bismarck nicht. Letzterer nahm aber ſpäter
auf Aufforderung Struve's ſeinen Ausdruck in
einer die Heiterkeit der Rechten erregenden Weiſe
zurück.

Herr v. Forckenbeck trat als Chef der ſo
hart angegriffenen Verwaltung ſehr würdig für
dieſelbe ein. Er führte aus, daß die Aufhebung
der Mahl und Schlachtſteuer, gegen die er ſelbſt
als Bürgermeiſter in Breslau geſtimmt habe, in
Berlin ſegensreich gewirkt habe, daß das Budget
der Stadt Berlin ohne die Miethsſteuer nicht be
beſtehen könne, daß die Reformprojecte des Reichs
kanzlers der Stadt nur 4 Millionen gegenüber
einem Bedarf von 22 Millionen directer Steuern
in Ausſicht ſtellen. Daß die Miethsſteuer bereits
ſeit 1815 beſtehe. Beſonders nachdrücklich aber
legte er Proteſt ein gegen die Verdächtigung der
Einſchätzungsbehörden. Die Vorlage bezeichnete er
als unannehmbar, weil ohnehin die Stadt an
den Beamten einen Ausfall von 10 Procent der
geſammten Einkommenſteuer zu tragen habe und
kein Zweifel beſtehen könne, daß, was man den
Reichsbeamten einräume, auch den übrigen werde
zugeſtanden werden müſſen.

Auch der Abg. Löwe (Berlin) trat energiſch
für die Berliner Verwaltung ein.

Fürſt Bismarck ſprach wiederholt in der un
erquicklichen Debatte und, wie man wohl ſagen
muß, wieder keineswegs zu ſeinem Vor
theil. War ſchon das etwas ſtark in den Vor
dergrund tretende perſönliche Moment nicht ſym-
pathiſch, ſo war es noch weniger die Art, in welcher
der Kanzler ſeine Angriffe führte. Es trat heute
der Fall ein, daß das Haus ihn ſchließlich
unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit
ſprechen ließ.

Die Vorlage ging an eine Kommiſſion.
Das Küſtenfrachtfahrtgeſetz wurde nach längerer

Debatte, an welcher ſich auch der Reichskanzler be

theiligte, einer Kommiſſton überwieſen
Die nächſte Sitzung findet am Dienſtag ſtatt.

Tagesordnung Geſetz, betr. die zweijährige Etate
periode.

Die Sezeſſioniſten, deren Führer ſeit dem
Eintreffen des Frhrn. v. Stauffenberg, jetzt
vollzählig verſammelt ſind, hatten am Freitag eine
Berathung über vie Geſammtſttugtion und be
ſonders betreffend die nächſten Wahlen. Ein
Compromiß mit der Fortſchrittepartei, wonach
beide Parteien ſich gegenſeitig ihre Wahſſttze un
geſchmälert zu erhalten verſprechen ſollten, wirt
wicht geplant. Man kam bei der Beſprechung
überein, an dem urſprüglichen Hauptge-
danken des Seceſſionsprogrammes un
entwegt ſeſt zu halten, nämlich daß es die Auf
gabe der Seceſſton ſei, verſöhnlich nach rechts und
links, d. h. nach nationalliberaler wie nach fort
ſchrittlicher Seite hin, aufzutreten und zu wirken,
um die Möglichkeit der Bildung einer großen
umfaſſenden liberalen Partei anzubahnen. So
ſoll in Wahlkreiſen, wo nationalliberale Abgeordnete
gegründete Ausſichten haben, für dieſe bei den
Wahlen votirt werden. Die Seceſſtoniſten wollen
keinen allgemeinen, für das deutſche Reich
beſtimmten Wahlaufruf, ſondern deren verſchiedene,
für die einzelnen Provinzen, Stagten, Landſchaften,
erlaſſen.

Dem Reichstage iſt nunmehr der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten
der Civilverwaltung mit ausführlicher Motivirung
zugegangen. Der Entwurf nimmt in Ausſitch',
ſämmtlichen von ſeiner Wirkſamkeit betroffenen Be
anten, den aktiven wie den penſtonirten, den ver
heiratheten wie den unverheiratheten unter ent
ſprechenden Modiſikationen die Verpflichtung auf
uerlegen, drei Prozent ihres penſtonsfähigen Dienſt
einkommens, ihres Wartegeldes oder ihrer Penſion
als Wittwen und Waiſen-Beiträge zu entrichten.
Es wird hiernach der künftige Bedarf der Wittwen
nd Waiſenpenſtonen zu zwei Drittel vom Reich
und etwa zu einem Drittel von den Beamten auf
zubringen ſein. Der vorliegende Geſetzentwurf be
chränkt ſeine Wirkſamkeit auf die Beamten der
Civilverwaltung, beläßt es alſo hinſichtlich der
Offiziere, Aerzte und Beamten des Reichsheeres
und der kaiſerlichen Marine zunächſt bei den be
ſtehenden Einrichtungen, weil die Anwendung der
Beſtimmungen des Entwurfs auf die Funktjonäre
der Militär und Marineverwaltung mit Rückſicht
auf die bei denſelben in Betracht kommenden eigen
artigen Verhältniſſe oder mehrfache Modifikationen
und Ergänzungen unthunlich erſcheint. Es liegt
jedoch in der Abſicht der Reichsregierung, den
Hinterbliebenen der Offiziere, Aerzte und Beamten
des Heeres und der Marine alsbald analoge Ver
günſtigungen zu Theil werden zu laſſen, wie ſolche
im gegenwärtigen Entwurf für die Wittwen und
Waiſen der Civilbeamten vorgeſehen ſind.

Bei der PetitionsCommiſſion des Reichs
jages ſind bis jetzt 420 Petitionen eingelaufen.
Wenn ſich das Intereſſe des deutſchen Volkes am
politiſchen, wirthſchaftlichen und kirchlichen Leben
nach der Höhe der an den Reichstag gerichteten
Petitionen bemeſſen ließe, ſo wurde in dieſem Augen
blicke die Frage der Civilehe und der Jnnungs-
und Gewerbeordnung im Vaordergrunde
ſtehen müſſen, während die Petitionen betreffs der
Steuervorlagen nur eine untergeordnete Ziffer
repräſentiren. Von den eingegangenen Petitionen
betreffen 148 die Aufhebung der Civilehe, 115 die

feier 37 vorliegen. Ferner betreffen 19 Pelſtionen t
n

n

dem Schluſſe des Reichstages zu einer außer n dem1 Pochwißordentlichen Seſſion zuſammenzuberufen, un e

ſtändigkeitsgeſetzes entſtanden ſind. n
e ehenne

Vermiſchtes. an

wurde kurz vor dem DalſtonTunnel durch Signal auſ n eelten an
gehalten, als ein von Kenſington kommender Schnelle dal i

nentejahres ver

M im Lau
alt 31, Mär
n dule gleichww

In i erlangt
n ſeiner Die
n dem Tage
l Duuert die

trächtliche Strecke fortgetrieben. Beide Züge waren t de dapſlch
Paſſagieren ſtark beſetzt, von denen 40- 45 mehr i n n h
weniger erhebliche Verletzungen davontrugen.

Billroth hat am Montag wieder ein kleines Meiſterſtit de Anfte

alt e i Koſt
ſeit Monaten über heftige Magenbeſchwerden klagte an nerhans

Uebels Profeſſer Billroth ſchritt nun zuvörderſt zu ein s Abonn
explorativen Operationseingriff und fand eine n hetzt vor
ähnliche krebsartige Geſchwulſt wie bei Maria Ther n mit de
Heller, doch waren hier bedeutende Komplikationen nene
überwinden, namentlich innere Verwachſungen mit d Witz 1
Bauchwänden. Die Reſektion wurde vollführt und dauerte r dir J
diesmal nahe an zwei Stunden Sie gelang vollkomine e enenépreſe

Die Patientin ſchlief die lehte Nacht ruhig und en
heute gar nicht. Bei den angedenteten Komplitatione rn den 1.
iſt ſelbſtverſtändlich ein ſicheres, ebenſo günſtiges Reſt
wie bei Frau Heller jetzt noch nicht vorauszuſehen n
iſt alle Hoffnung für die Wiedergeneſung. m de

(Mehlexploſton.) Am Dienſtag hat in Vinnn e af
wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort berichtet wird in n ſh n
Mühle des Herrn G. Schönert eine Rehlerploſtn n
gefunden, welche den nach dem Bahnhofe zu belegen ndreibſende
Anbau gänzlich zerſtörte, Schuppendächer zertrümm e e und Na
und 12 Leute leicht, 2 ſchwer verletzte Die n de Eintre
enſtand beim Miſchen von Futtermehl bei offener Tyi e demſel

und Gasbeleuchtung. hel ne GegenEhrt beide Theile.) Die Arbeiter einer ga n re
in Gent, welche wegen Rückgang des Geſchäſtes bankero h üben

worden, beantragten, daß das en n
eröffnet und unter dem bisherigen Fabrikherrn diſeführt werde, und erklärten ſich bereit, die Glaubt n ine
entſchädigen, indem ſie jeden Tag eine Stunde für m en gute
ſelben arbeiten Es ſind threr 780 und de n
Arbeitslohns für dieſe eine Stunde würde ſich in ſte S

vTagen auf 33 750 Fres. belaufen. h
(Fortſetzung auf der Beilage.) n und

dorl V



e Ein Paar Läuferſchweine ſtehenden wen Anzeigen. zu verkaufener d n ie Revaction d vli beſien ſt v Fur dieſen Theil ber ge v t en likum gegenüber Clobigkauer Straße 3
in n givilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg. Eine Wohnung mit Laden Hälterſtraße 22, ſofort

Vom 21. bis 27. Februar 1881. zu vermiethen und zu beziehen. Preis 140 Mk.

AdolfsSchäfer
Markt 7

3 Ang. 8 z 5 eWuſtänden n Eheſchließungen? der Handarb. Fiſchmann mit M. Luther, Hausverwalter. üben h endee
Nuell aſiſn 9 Anacker Geboren ein Sohn: dem Färber Eine Wohnung, parterre, iſt Breiteſtraße 8 zu ver tadellos ſitzender

bſichtigt in v Heydenreich dem Schuhmacher Krug; dem Torffabrikantſmiethen und pro 1. April zu beziehen. Preis 250 Mk. Ober emd en
el htag h Schulte; dem Maurermſtr. Giebenrath; dem Apotheker Friedrich Schultze. vom beſten Elſaſſer Ren

forçge, ſowie echtem Viele-
Felder Leinen.

Reichhaltige Kuswahl
von vrima 3 fach lein. Hem
denEinſätzen.
Kragen und

dem Mühlknagpen Teubner; dem Poſtillon Eine möblirte Wohnung iſt 1. April zu vermiethen.

nabr d h Mechaniker kel; dem Web Marienſtraße Nr. 1, 1. Etage.welch n e e ne en er Kohſcer; Zwei freundliche Schlafſtellen ſind offen
in m Gelbgteßer Wipperfürth, dem Reſtaurateur Adam, Seitenbeutel Nr. 1.

in Kraft un Jg d n Schiffer Grumbach; dem Königl. Reg. Diätar h ſFolge e n en Maurer Zorn dem Backermſtr. Graßhoff; KindergartenLocalge uch.
es chtſtanden n e unehel. Töchter Geſtorben des Fleiſchermſtrs. Ein geräumiges Parterrelogis mit Gartenbenutzung

en in lerburg todtgeb. S.; des Fleiſchermſtrs. Göthe S. in der Nähe des Marktes, ſucht für 1. Juli d. J. und
erniſhtes I M, Aftrdhrenentzundung, des Handarb. Landſiedelſbittet um gefarine e. deriiug nd
5 t M htgeb. S. eine unehel. T. 2 M., Krämpfe; des Trom uguste Weferling, Kindergärtnerin, me e Vernihim m v n en e Windderz Nr. 2. v VIanmehetten
großer Calbe ſabritanten Schultze S., Krämpfe; der Weber J 5 abrikat in a ei ind F 3.n der un u 59 J. 9 M., Lungenentzündung des Reſtaurateurs Nächſten Dienſtag friſches I. Jobrifat in allen W und Faeon

en Saale un ham Ehefrau geb. Rothe. 24 J. Kindbettfieber des Licht i d B e Vorhemdenſere Hoftreiſe n Hanquiers und Stadtraths Schultze T, 1 J. 3 M. Luft t epter in Der raueret geßo chten 5 chinßen
u ehrenentzündung.d r zum Enge lbem NEGml- ſowie ſämmtliche friſch angekommenen

z Bern Bekanntmachung. e e ndi e Nachſtehende Beſtimmungen des n für das e h e e e ev Wüurſtk u. M leiſchwaar en,
heilung di en DienſtbotenKranken Abonnement in Merſeburg vom 14. en K e igs erin a en er 1879: Fahnen, Lampions, Transpavrente. Pett- RieſenLachs-Forellen und
e Uebungen md. Jede im Stadtbezirke wohnende Dienſtherrſchaft, töpfehen, 3 Stunden brennend, à 10 Pf. geräucherken Aal
Jeiten des Könſt d e dieſem Abonnement beitreten will, meldet dies im r 3236 52 rriedrich hin Dagiſtrats Dürean an und erlangt gegen Vorausbe WonnersSahnenfabrik, Zonn a Rh. empfiehlt Friedrich Apitzsch
i in den Tann zahlung von 6 Mark auf 1 Jahr vom April bis Alles iſt auf Lager vorräthig

Aus dem Leben da März die Berechtigung zur unentgeltlichen Kurs S S e e S eind Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſt S e e S ee t C iffü c„IAlluſtrir e 1 ure zeugung gewinnen, daß auch fie, Drn nur die richedrich, mußten u enr d e hoten im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe nach Maßgabe

SeparakAusgabe des „Bazar“
für Putzgeſchäfte

Mudketere m in er Beſtimmungen dieſes Regulativs.

Preis vierteljährlich 3 Mark
iſt für jede intelligente Puhmacherin unentbehrlich.

berg ind an hen S. Der Wechſel des Dienſtoerſonals berührt das 5
en, die ſo rin v Abonnement nicht. Jedoch müſſen die Dienſtherrſchaften,
haben. zu n d welche mehrere Dienſtboten halten, für dieſe ſämmtlich
ladungen ergangen abonniren oder aber die Perſon, auf welche ſich das
uglüc) n da Abonnement beſchränken ſoll, namentlich hezeichnen. Wer
m Sonne Jan mehrere Dienſtboten hält, ohne für alle zu abonniren e tſp. wer die namentliche Bezeichnung unterläßt, gehn Vierteljährlich 40 colorirte HutAbbildungen,

Originol-Hutköpfe für's Schaufenſter, colorirte
Modebilder, Hauben, Fichü's, Modeberichte e.

Die erſte Nummer vom II. Quartal erſcheint am
10. März.

Beſtellungen auf die „Illuſtrirte Coiſfüre“ neh
men alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an.

enbahn zwiſchen den n n t Rechtes aus dem Abonnement verluſtig und muß

S c

F

den. Es ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt

ihn inen und nicht ſäumen, obiges T SAuszug daraus wird gratis u. francd verſandt.

iintretenden Falls für den erkrankten Dienſtboten die
men n mee Kur und Verpflegungskoſten bezahlen. Dieſe Be
Kenſtngton on ſtimmungen gelten auch für den Fall, daß eine Dienſt-
alte Die in in errichaft die Zahl ihrer Dienſtboten im Laufe des
de an rer S h Abonnementsjahres vermehrt. S
a Sudan 3. Wer im Laufe des Abonnementsjahres vom
unfü hre wenn l. April bis 31. März dem Abonnement beitritt in
de, als ein Hin Kelchem Fille gleichwohl das volle Jahresabonnement
ar. r Zahlen iſt erlangt das Anrecht auf freie Kur undr An eahſegnng ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14
uf, die Leon Tagen nach dem Tage des Beitritts
ſich im ln n S Dauert die Krankheit des Dienſtboten über

reitete. Nil as Abonnementsjahr hinaus, ſo muß für das nächſte

Stollberg's Buch

SSahiſh Chrngſhe Liebig s Kumys
e Pferde-Verloosun S iſt laut Gutachten medig. Autoritäten bestes alt.

Mittel vei: Balsschwindencht, Lungerlelden
Ziehung am 28. Mai d. J. (Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen S

Darm- und Bronchlal-Catarrd (Huſten mit Ausden aber dur du Wahr weiter abonnirt werden. 1. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk. igetrieben W n Die Verpſichtnng der Stadtgemeinde Merſeburg 2. e wurf Räckenmarksschwindsueht, Asthma, Bleleh-
t, von deren 9 in Gemäßheit dieſes Regulativs freie Kur und Verpflegung 2500 S saucht, allen Schwächezuständen (namentſlich nach

ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys-
S Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,

7

letzungen davor gewähren, erſtreckt ſich innerhalb des Abonnements Loose à 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

ur Konſultati u r renMenulcen e Aufhebung des Abonnements behalten ſich die ſtädtiſchen Ce e Dr. Spenger ehes China- Bitter u et ggett zenriudet n d
e n u ngen wir mit der Aufforderung zur allgemeinen hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſchlei- Vernbgensbeſtand S V

Ragenreſektien a nen eltraum bis zu 8 Wochen An Serth 9 7,tag vie en lunn en e nes henen Skenitoten In allen Buchhandlungen iſt zu haben e e e n en S
Wiener medizin wird von der Herrſchaft unter Vorlegung eines ärztlichen Allgemeines Deklamatorium, e pt. S e en an, e dige
Wir erfahren Atteſtes, ſchriftlich oder mündlich im MagiſtratsBüreau für Damen und Herren Bro 5 e er in er ſegt deren a c
ch ſi ne n geſucht. Die Koſten des Transports des Kranken (gine Sammlung theils ernſter, theils heiterer Jörträge vo alle Mittel erfolglos, mache man ern drei Kindern n in bas Krankenhaus und event. zurück, hat die Dienſt für alle Kreiſe. e eere den ehten derſug n du

ftige Magen errſchaft zu tragen. Sorgfältig ausgewählt und mit einer Einleitung über re hatys Dilrot in t en deren n ber en n die Kunſt des Vortrags ec und a net Weitreten will Wnnen erſt ter r e Von Fritz Brentano. Ladenpreis Mark 120.nen ſicher e erherrn für ihre Lehrlinge und dieſe für ſteh ſelbſt en Lneene des Betrages auch direct franco Cbensversgicherung J

e n nen de e ernlanvs h e den Be u beziehen von der Verlagsbuchhandlung W zAber Magentrantſet ſtimmungen dieſes Regulativs unterworfen e in Oberhauſen a. d. Ruhr. 6 1 h ſt I ne ſt 8. Die Abänderung dieſes Regulativs reſp. die Ad. Sbaarmann Derhauſ h 08 860 4 V CIP

onseingriſf n njeſchwult w. e e e en e e mung, Kopfſchmerz, Cholit, Bruſtkrampf, Sodbrennen e. Beil Dividende nach Dib.- Plan
r v n ſaetſecsetair Deren Müller unter gleichzeitiger Zahlung e et im Jahre 1878 1879 1880 1881 der ordentlichen

m el hn des Abonnementspreiſes bis zum 26. März er. anmelden e t d Kranthelteſtoſf b r vh n 37970 38 90 40 40 Jahresbeiträge
ſeltion mit n wollen e et A. Wurner u a M Shhuet vor an Dividende nach Dig -Llan Z. 55 der Summe desen Merſeburg, den 1. März 1881. e en en veruge n en Wenig Lezahlten ordentlichen Jahr ebeiträge
die le mee Der Magiſtrat. keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung. Ja e et werten eher er
We en Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg

noch u von Poſtverwaltung die zweawäßtge Einrichtung, daß jeder Preis 4 Fl. 60 Pf.

T Wicdergeren Landbriefträger auf ſeinem S
Beiträge ein.

Nähere Auskunft ertheilt in Merſeburg
A. Rindfleisch, Haupt Agent.

S Ten Pacete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein Saal Il e
n ver ackete und Nachnahme z ier und di itung in Auſlieſerer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der n rn ne en a Leege e Zinngießerei u. Glaswaarenhandl.

örte, leſt M Wandbrieſträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei hlatt, die Kreisblätter in Naumburg, Weißenfels, 7 Roßmarkt 7,

ba n der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth.

2 ſchwe m a Eintragung des G d itens des Landbriefträgers e fur iſternſt ntragung des Gegenſtandes ſeite Querfurt, ſowie für alle anderen exiſtirenden t ſein groß beſcht tervon gute t dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Zeitungen, Fachgeltſchriften ec. befördern zum S enen h in en werten u
heile) Die v t eng von der ſtattgehabten Eitragung arifmäßigen Selbſttoſtenpreiſe (ohne Neben den feinſten

en n des e erden. koſten e nn ßüchn u Faſſerliche Ober Poſt Direction oſt t p n re werden nur ſauber und billig ausge
an e zot t n noch in gutem Zuſtande bende Teldlaſen gasens e t ogler,dem bie e wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. Annoncen Expedition Plärten e Magdeburg Halle a/S. e. III utzmac I
ſind ne v nd i NModerniſiren der Hüte empfiehlt ſichin m in n n e nene A. Gummert, Markt 21,e bin Karl Beger, kleine Sirtiſtraße Nr. 18.

larte 9i n Gute Speiſekartoffeln S Zeitungsverzeichniſſen doſerporanſchläge gratis. in und außer dem Hauſe, ſowie zum Waſchen und
S a 1



Wir beehren uns unſere geſchätzten Abnehmer und e Intereſſenten auf unſere neue

Garderobe-Stoffen für die Saiſon 1881 aufmerkſam zu machen. eger neue Früßjahrs- und Sommer Collection enthält die geſchmackvollſten Muſter der Tuchbravche
Vertreter der bedent ndſten Fabriken des Jne und Auslandes ſind wir in der Lage ohne jeglichen Zuſchlag zu Ori
verehrlichen Abnehmern genau die Vortheile eingeräumt werden können, welche durch directen Kauf bei o

U ſer Etabliſſement iſt ein altes und gut renommirtes; daſſelbe hat ſich durch die reellen Grundſätze,
verſchafft und die Zufriedenheit unſerer zahlreichen Kundſchaft iſt wohl das ſprechendſte Zeugniß,

Zeit von allen Seiten entgegengebracht wird.Wir bitten die geehrten Conſumenten, ſich unſere Muſter, welche wir auf Verlangen bereitwillig frane
und ſich durch Vergleiche zu überzeugen, daß wir nicht zu viel verſprechen, wenn wir
Stoffen nicht wohl geboten werden kann; durch die Sendung der Muſter iſt außerdem Jedem die Anne
ſchmack frei von jeder Beeinfluſſung mit Muſe vornehmen zu können.

Wir führen in allen Gottungen, für jeden Stand paſſende Stoffe, alſo ebenſowohl mittlere Qualitäten
ſelbſt das kleinſte Quantum für Privatleute franco nach allen Gegenden; wir halten permanent großes Lager und
Buxkins 130 Eim. breit ſchon von Mk. an per Meter, Regenmantelſtoffe 120 Etm. breit ſchon von Mk.
Herren und Damen Jagquetts 130 Etm. breit von Mk. 3,70 an, rein wollene SommerBuxkins und Paletotsſto

Fabrikanten zu erlangen ſind.

Collection in Tuchen, Buxkins, Paletots, Regenmäntel und Kinder

einerſeits durch große directe Abſchlüſſe, anderſeits a

unſerenin alFabrikpreiſen abgeben zu können, ſo daß

mit welchen es geleitet wird, allgemeine Anerkennung
daß unſer Unternehmen das Vertrauen verdient, welches ihm ſeit langer

o überall hin verſenden, zur Anſicht kommen un
Jen, daß eine vortheilhaftere Gelegenheit zum Einkauf von gleich guten und bilſenren nie geboten, die Prüfung und Wahl der Stoffe ma G

wie die allerfeinſten der Tuchmanufackur und
ſind, um nur ein Beiſpiel zu geben, im Stande,

h

rn n ne
an per Meter, die neueſten eleganteſten Burlins für n Geſehes

ffe 130 Etm. breit von Mk. 4,— an, engliſch De n welches
geeignet zu completen Anzügen, für jede Jahreszeit paſſend, Breite 130 Etin., zu Mk. 4,50 per Meter, für Feuerwehren und ſonſtige Vereine ſchwere Tuch in keine n n n
Wolle, doppeltbreit von Mk. 280 an abgeben zu können.

Es wird uns angenehm ſein zur Vorlage unſerer Muſter aufgefordert zu werden und wir ſichern im V oraus prompte und gute Bedienung zu.

Tuch Aunusstellung Anigsbuarg-
Muſter franco! Wimpfheimer Co.Adreſſe für Telegramme: Tuchausſtellung Augsburg.

Adolt Schäler,
Markt 7, Merſeburg. Markt 7,

empfiehlt ſämmtliche Artikel der

Leinen-, Baumwoll und
Modewaarenbranche

in reicher Auswahl und vorzüglichen Qualitäten.
ReGIe ecdienumg-

Die Preßkohlenſtein und Briguettes Handlung

von Vlan ele
empfiehlt

Preßkohlenſteine und Briquettes, ſowohl ab Fakrif Neamarkt Saalufer, als auch fre
ins Haus, billigſt

Für Familien und Ceſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen

2 Probe Nummern gratis und franco.
Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Feitung in Leipzig.

e in en beſtes deutſches Fabrikatn 96 n empfiehlt unter mehrjah
S d riger Garantie zu billige ſten PreiſenE. Harkung, Gotthardtsſtraße 18.

Für Kranken-
und Unterſtützungskaſſen

e ält Formulare zu den bei der Behörde einzureichenden
Jahresabſchlüſſen vorräthig
die Buchdruckerei von Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28

Livoli.
Sonntag den 6. März 188

grosses BayrischS Bockbierfest.

Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich mich
von heute ab etablirr habe und mein flottes

I Kutſchgeſchirr nur zu den billigſten Preiſen em
pfehle:

he.
Um baldige Zuſendung der Strohhüte zum

Waſchen und Moderniſiren erſucht ergebenſt

Marie Mullkl. Ritterſtraße 15.

Strohhulwäſe
5

Zinnene Wärmſlaſchen

Muſter franco!

KrankenkaSonn?ag den 6. d. ſſe mittags 4 Uhr, Na pro Na

natsconferenz in Mehlers Reſtauration

Verſammlung
des Beamten- Verein

abends s Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle

Vortrag des ordentlichen Profeſſe
Herrn Dr. Kirchhoff aus Halle a
über den Werth der Erdkunde für d

Auguſt
n

Mittwoch den 9. März

deutſche Bildung.

VII.
Sonntag den 6. März

grosses Gouplet-CoDoent

(3 Damen und 2 Herren)
von der bekannten Conceri Geſellſchaft

RR. III aus Wien.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. ſind bei Hei

Wieſe zu haben. Entrée 50 Pf.

Tiemann's Regtauratioh
Montag Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Feuerwehr-Uebung
Dienſtag den 8. d. abends 8 Ah

Verſammlungsort: Geräthehaus
Der Feuerlöſchdireckor

un guten QuelleFriſche Sendung Aal in Gelee, friſch net

empfiehlt Franz Vehern
Auſforderung.Behufs Feſtſtellung des Guſtad Elbe ſchen M

laſſes werden alle diejenigen, welche Forderungen
den Verſtorbenen zu machen haben, Hoflichſt erſucht
Rechnungen binnen 14 Tagen einzureichen ebenſo
en welche dem Verſtorbenen noch ſchuſden, in de

ſelben Friſt Zahlung zu leiſten 4Friſt Zahlung z en Dbes ren
W Lehrliugsgeſach.

Ein gut erzogener Knabe, welcher Oſtern die m
verläßt und Luſt hat, die Buchbinderei zu erlernen t

bei mir in die Lehre treten. ſietOscar Donner, Buchbindermeiſten
Breiteſtraße 23.

Einen hrling ſucht
e e Heite, Maler und Tapezieret

Ein goldenes Medaillon mit Famſlenbih n
gegangen, gegen angemeſſene Belohnung abzuge
der Exped. d. Bl.

en Wilh. Rößner, Roßmarkt Er ebenſt Guter Lageu

llünZwei tüchtige Viehmadchen finden ſofort Stedurch in er Bei
Hierzu eine Beilage

ſndhiher

en ten

hen 20 M

ha höheren

ſt Regierun

le Keftimn

t Darlehen

Mut und 9

M. Zns
In können.

Sherng ei

ſalet ſein

Monate aus.

hullche Bef

Keldbedürftit

lnger zu be

ſgählen get

ſhlwiner, t

ler war
wißg hohe

ſo Vult, di

Wſend für
wo Pfand r

ſt eingelöſt

Cyſchreibege

dingt einpf

Vas den

ſößete Dar

hen oder

ehe welc
N indeß k

Miften und

fatt iſt,
hin für
Vtanſchlagei

Oſhäſtekoft

ſverzinſen

üheblichen

M Venlin

Uber de A

len des ne

r Jahr
als d

hl ungulhgt
Wien vor
ind Winte
hen iſt ſid

An prat
wdleihgen

Mihdage

n d
t ühlänMit e

Whaug

Wit hat

ift e
n Flial

Meine

bote

n höhe
Ve
Mhehon



Polehgt 9
d uden

8 urch groß
großeibrikvreiſg n u

n n h
l hin ver

u werfenenheit zum z

n, die Priſt

c zur In

iſt
und

d

i a
rompte und du hen

iſt
tag den 6.
uferenz in Man

)erſum

abends

ler Kaiser h

ortrag do ad

n Dr, Kriſe u
den Wert deh

ſche Bidin

'IWVöl
Sonttiſat

Damen u
der bekannten Concet/dh

R. Haube
illets im Vorvetuf de

ſe zu haben Ertte

j hT
Montag e

Feier

r

r h

Beilage zu Nr. 37 des Merſeburger Correſpondenten vom 6. März 1881.
Eine neue Pfandleihordnung

in Preußen.
Während der kürzlich geſchloſſenen Seſſton des

preußiſchen Landtages iſt u. A. auch ein Geſetzent
wurf dem Abſchluß nahegeführt worden, welcher
die theils ungenügenden, theils veralteten, theils
dem öffentlichen Jntereſſe nicht mehr entſprechenden
Vorſchriften in Bezug auf das Pfandleihgewerbe
neu regelt und zuſammenfaßt. Den letzten und
zwingenden Anlaß zu dieſer Geſetzesreform gab das
vorjährige Wuchergeſetz, angeſichts deſſen es in
erſter Linie erforderlich erſchien, dem Pfandleiher
von Geſetzes wegen ein Zinsmaximum zu beſtim
men, welches ſein Gewerbe einträglich machen kann.
ohne ihn wucheriſchen Betriebes verdächtig zu
machen.

Dieſes Zinsmaximum beſtimmt denn auch ſo
gleich 8 1 der neuen Pfandleihordnung. Jm Re
gierungsentwurfe ſtand urſprünglich, daß fortan
Pfandleiher und Rückkauſshändler ſich nicht mehr
Zinſen bedingen oder zahlen laſſen dürfen, als 19
Pf. pro Mark und Monat bei Darlehnsbeträgen
unter 20 Mark und 1 Pf. pro Mark und Monat
bei höheren Darlehnsbeträgen. Unter Zuſtimmung
der Regierung ſind indeß vom Abgeordnetenhauſe
dieſe Beſtimmungen dahin abgeändert worden, daß
für Darlehen unter 30 Mark 2 Pf. Zins pro
Mark und Monat und bei Darlehen über 30 Mark
1 Pf. Zins pro Mark und Monat erhoben wer
den können. Außerdem ſoll dem Pfanbleiher zur
Sicherung eines beſtimmten Minimalverdienſtes ge
ſtattet ſein, ſich den Zinsbetrag für mindeſtens zwei
Monate auszubedingen offenbar eine höchſt be
denkliche Beſtimmung, do ſie in vielen Fällen den
Geldbedürftigen veranlaſſen wird, das Darlehen
länger zu behalten, als er es braucht oder zurück
zuzahlen gedachte. Bisher freilich war es noch
ſchlimmer, denn die Praxis wucheriſcher Pfanb
leiher war längſt davon abgekommen, ſich über
mäßig hohe Zinſen zu bedingen, ſie zwang eben
die Leute, die Zinſen unter allen Umſtänden min
deſtens für ſechs Monate zu bezahlen, auch wenn
das Pfand nach wenigen Tagen oder Wochen wie
der eingelöſt wurde. Die Erlaubniß, eine kleine
Einſchreibegebühr zu erheben, wäre ſtatt deſſen un
bedingt empfehlenswerther geweſen.

Was den Zinsfuß anbetrifft, ſo entſpricht er für
größere Darlehen dem üblichen Zinsfuße der ſtaat
lichen oder ſtädtiſchen Pfandhäuſer im deutſchen
Reiche, welche ſich durchweg mit 12 pCt. begnügen.
Da indeß kleinere Darlehen die Mehrzahl bilden
dürften und für dieſe eine Zinsgebühr von 24 pCt.
geſtattet iſt, ſo läßt ſich der durchſchnittliche Zins
gewinn für den PrivatPfandleiher auf 20 pCt.
veranſchlagen, und dieſer genügt, nach Abzug der
Geſchäftskoſten, um das Anlagekapital hinreichend
zu verzinſen und einen, im Verhältniß noch immer
erheblichen Geſchäftsgewinn zu erzielen

In Beylin haben zwar zahlreiche Privat Pfand
leiher die Abſicht, ihe Geſchäft nach dem Jnfkraft
treten des neuen Geſetzes zu ſchließen, was bekanntlich

vor Jahr und Tag ihre Genoſſen in Bayern
thaten, als dort auf dem Verordnungewege ähnſiche

freilich ungleich härtere Beſtimmungen für das
Pfandleihgewerke erlaſſen wurden allein es
werten vorausſichtlich meiſt die kleinen Wucher
und Winftelpfankleihanſtalten eingehen Und an
ihnen iſt ſicherlich Nichts verloren.

Den praktiſchen Beweis, daß der Betrieb dee
Pfandleihgewerbes auf ſolider und kaufmänniſcher
Grundlage mit entſprechende Gewinne giſch unter
der Herrſchaft des neuen Geſetzes möglich iſt will
die unlangſt mit einem Capital von 5 Millionen
Markt gegründete Acttengeſellſchaft „Preußiſches
Leihhaus in Berlin antreten. Schon Ende
Januar hat ſie in Berlin ihre Geſchäſtslokalitäten
eröffnet, ſte will in Berlin und auch in den Pro
vinzen Filialen errichten und ſte würde, wenn ihr
Unternehmen gelingt, vielleicht dazu beitragen, dae
private Pfanbleihgewerbe und ſeinen Betrieb auf
eine höhere Stufe zu bringen.

Von den übrigen, meiſt zu Gunſten des Ver
pfänders gegebenen Beſtimmungen der neuen
Pfandleihorbdnung ſind folgende hervorzuheben:

Fortan ſoll das Darlehen nicht fällig werden vor
Ablauf von ſechs Monaten nach deſſen Hingabe.
Ausbedingen oder Annehmen einer weiteren Ver
gütung, auch für die Aufbewahrung oder Erhaltung
des Pfandes wird ebenſo verboten wie die Voraus
nahme von Zinſen. Der Schuldner kann jeden
mehr gezahlten Betrag noch nach fünf Jahren
zurückfordern und ſich dafür Zinſen berechnen.
Sobald das Darlehen fällig geworden, darf der
Pfandleiher es öffentlich verſteigern laſſen, doch
nur durch einen Gerichtsvollzieher, Gold und
Silberſachen nicht unter dem durch Abſchätzung
feſtzuſtellenden Metallwerth. Ort und Zeit der
Verſteigerung ſind in einem polizeilich beſtimmten
Blatt mit Namensangabe des Pfandleihers bekannt
zu machen und zwar mindeſtens zwei Wochen
vor der Verſteigerung. Der Pfandleiher iſt endlich
verpflichtet, den Ueberſchuß des Erlöſes an den
Verpfänder auszuzahlen oder für denſelben zu
deponiren. Wiederholt beſtimmt die neue Pfand
leihordnung, daß alle entgegenſtehenden Verab
redungen nichtig ſeien.

ſtreifen in der zum Stillſtand gebrachten Maſchi
nerie wieder feſtzunähen, durch die aus Verſehen
wieder in Bewegung geſetzte Maſchinerie jämmer
lich zerquetſcht und ſofort geködtet.

DTiefbetrübt meldet man der S. Ztg. aus
Gotha, daß nunmehr der Herzog entſchieden hat,
daß trotz der in Koburg und Gotha erfolgten
ziemlich bedeutenden Zeichnungen von Beiträgen
zur Erhaltung der Oper doch die letztere definitiv
aufgelöſt werde. Das Bedauern über dieſen
jetzt nicht mehr erwarteten Schritt iſt allgemein

t Von der Strafkammer des Landgerichts zu
Greiz wurde am Mittwoch der wegen Wuchers
angeklagte Kaufmann Münze für überführt er
achtet, unter Ausbeutung der Nothlage, des Leſcht
ſinnes und der Unerfahrenheit der Barlehnsſucher
ſich durch Vorwegnahme von 600 Mk. außer den
Zinſen einen den üblichen Zinsfuß weit überſteigenden
unverhältnißmäßigen Vermögensvortheil verſchafft
zu haben, und zu 2 Monaten Gefängniß, 1000
Mk. Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt. Es
kam hierbei das neue Wuchergeſetz zur Geltung.

Provinz und Amgegend.
Der Kreistag des Kreiſes Weißenfels be

willigte in ſeiner letzten Sitzung der Fleiſchbe
ſchauerin Frau Barbier Cannewurf eine Prämie
von 30 Mk. für wiederholte Auffindung von
Trichinen. Seit dem 22. v. M. gehört Weißen
fels zu den Garniſonen II. Servisklaſſe. Der
Entwurf zum Stadthaushaltsetat für 1881-82
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 198 613
Mk. 92 Pf. Der weitaus größte Theil der Ein-
nahmen, nämlich 165 446 Mk. 42 Pf., ſind
Communalſteuern.

Auf dem am 4. d. ſtattgehabten Viehmarkte
in Weißenfels waren 350 Stück Rindvieh,
150 Stück größere Schweine, 400 500 Stück
Ferken und 20 Pferde angetrieben. Der Umſatz
war im Ganzen gering. Die erzielten Preiſe jedoch
ziemlich hoch.

BDex Neſtor der deutſchen Buchhändler und
Mitbegründer der Leipziger Buchhändlermeſſe, Herr
G. W. Th. Heinrichshofen in Magdeburg
feierte am 3. d. M. in voller Rüſtigkeit ſeinen 99.
Geburtstag

Die Rowantik iſt noch nicht ausgeſtorben,
Fährt da kürzlich in Erfurt ein leichter Wagen
an einem Hauſe vor aus dem tritt ſchnell ein
reiſeſertig koſtüchirtes Fräulein, ſpringt in den
Wagen und fort gehts in die weite Welt. Der
Vater weiß heute noch nicht, wohin ſich das flüchtig
Pärchen gewandt. Als er nun dieſer Tage von
der 15 jährigen Schweſter der Entflohenen de
Geheimniß des Aufenthalts der letzteren erfahren
will, verſteigt er ſich zu einer gelinden Züchtigung.
In Folge eſſen iſt auch die zweite Tochter plötzlich
verſchwunden.

Jn Halberſtadt iſt die Anlage einer
Waſſerleitung ſowie die Kanaliſtrung der Stadt
beſchloſſen worden. Der Koſtenpunkt wird ſich
auf ca. 1020000 Mk. belauſen. Die Summe
ſoll durch eine Anleihe aufgeb acht werden.

Der GewerbeVerein zu Nordhauſen hat
nach der S.Ztg. beſchloſſen, die Handelskan mer
zu erſuchen, geeignete Schritte zu thun, um die
zwar geſetzliche, den Gewerbeſtand aber empſndlich
ſchädigende Beſtimmung zu beſeiligen, noch welcher

den Gerichtsvollziehern geſtattet iſt, auch
Wagaren-Auctionen, die ihnen nichtamtlich
übertragen, abz halten. Der Fabrikant Riemann
verſprach in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des
Volkswirthſchaſtsraths, auch in letzterem für die
Aufhebung der Beſtimmung zu wirken

Der Schnee im Oberharze liegt zieinlich
hoch, ſo daß die Paſſage zwiſchen Kiauethal und
Andreasberg nur per Schlitten beſorgt werden
kann auch die Poſtbeförderung geſchieht mittelſt
offener Schlitten. An vielen Stellen teifft man
Schnceflachen von über 1 Meter tlef. Am meiſten
leidet zu ſolchen Zeiten das arme Rothwild, welches
an verſchiedenen Stellen mit Heu gefüttert wird

Am Dienſtag wurde in der Buchdruckerei von
Friedr. Andr. Perthes in Gotha ein Mädchen,
das brauftragt war, einen defecken Verbindungs-

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. März 1881.

Der ſeitherige Regierungs CivilSupernum
merar Richard Br um by hierſelbſt iſt zum Kreis
ſekretair bei dem königl. Landrathsamte zu Lieben
werda ernannt.

Von der Strafkammer des königl. Land
gerichts zu Halle wurden am 2 d. M. die
Burſchen Albert Exmiſch und Wilhelm Schmidt
von hier wegen eines auf hieſtgem Bahnhofe ver
übten Diebſtahls an Preßkohlenſteinen erſterer mit
einer Woche, letzterer mit drei Tagen Gefäng
niß beſtraft. Jn derſelben Sitzung verhängte
das Gericht über den Bäckermeiſter Wilhelm Götze
aus Lauchſtädt wegen fahrläſſiger Zerſtürung einer
Telegtaphenleitung eine Geldſtrafe von 5 Mk. reſp.
1 Tag Haſt, ferner über die unverehel. E. Glöck
ner aus Raßnitz wegen Entwendung eines Porte
monngies mit 30 Mk. eine Zuchthausſtrafe von
einem Jahre nebſt zwei Jahren Ehrverluſt.

Die für die Station Merſeburg beſtimmten
Hengſte und zwar: 1) Negro, Rappe, Stern,
Schnibbe, rechle Hinterfuß unregelmäßig weiß ge
faſſelt 1 m 68 cm groß, geb. in Belgien im
Jahre 1872 und von belgiſcher Raçe abſtammend;
2) Nordpol, Fuchs, Stichelhaare, Stern, linke
Hinterfuß und rechte Hinterfeſſel weiß, Am 78 cm
groß, im Jahre 1874 in Hannover geb. Vater
Nord, Mutter v. Endymion ſind wieder einge
zroffen und werden gegen 15 Mk. 50 Pf., bezw.
12 Mk. 50 Pf. Deckpreis decken. Deckſtunden
in den Monaten März und April Morgens von
8. Uhr ab, Nachmittags von 4 Uhr ab, in den
Monaten Mai und Juni Morgens von 7 Uhr
ab, Nachmittags von 5 Uhr ab.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

Jn Schkeuditz wurde dieſer Tage durch die
dortige Polizei ein Deſerteur vom 20. Regiment
aufgegriffen. Derſelbe iſt bereits vor 3 Jahren
aus ſeiner Garniſon Wittenberg deſertirt. Hiernach
ergriffen, war es ihm ſ. Z. gelungen, ſeinen beiden
Tiansporteuren zu entwiſchen and ſich bis jetzt
mit gefälſchten Papieren umherzutieiben. Jn
Schkeuditz wurde er wegen Vagabondirens ange
halten und iſt bei dieſer Gelegenheit ſeine Fahnen
flucht ermittelt worden. Cbendaſelbſt kommt
kürzlich ein junger anſtändig gekleideter Mann zu
einem Handwerksmeiſter mit der Frage, ob er ein
möblirtes Logis zu vermiethen habe. Nach An
weiſung des betr. Zimmers hat der Gauner nichts
Etligeres zu thun, als einen in denſelben ſtehen
den Koffer aufzubrechen und daraus mehrere goldene
Ringe und Ketten zu entwenden und auf Nimmer
wiederſehen zu verſchwinden. Der Beſtohlene hat
verſäumt, ſich die Legitimation ſeines neuen Miethers
vorgeigen zu laſſen und wird es wohl nicht ge
lingen, den Schwindler zu erwiſchen.

H Es wird von vielen immer noch angezweifelt,
daß der Bandwurmn durch Genuß von rohen
Eiern auf den Menſchen übertragen werden kann.



Hier ein von dem „Woehöl.“ mitgetheiltes Beiſpiel

aus Schkeuditz: Ein Bewohner dieſer Stadt
ſteht neulich in ſeinem Hühnerſtalle u. g. ein Ei
welches ihm eigenthümlich vorkommt. Beim Zer
ſchlagen deſſelben findet er einen vollſtändig aus
gebildeten Bandwurm. Etwa ſtch dafür Jntereſſiren
den iſt die Expedition des Wochenblattes erbötig,
den vorgedachten Bandwurm vorzuzeigen.

H Unter den Pferden des Bäckermeiſters Pfeim
in Modelwitz iſt die Räude ausgebrochen.

S Jn Göhrißtz feierte, wie die „Querf. Ztg.“
ſchreibt, am 1. d. M. der Lehrer Schmidt ſein
50 jähriges Amtéjubiläum. Denſelben wurde von
Sr. Maj, dem König aus dieſem Anlaß der Adler
der Jnbaber des Hohenzollernſchen Hausordens
verliehen.

Rekruten Muſterung.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung ſindet für den

Kreis Merſeburg den 4., 5, 7., 8., 9., 11., 12. und
13. April er. und zwar in folgender Ordnung ſtatt:
den 4. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum

rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Kitzen, Altranſtädt, Teuditz;

den 5. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum
rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer
und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/S. und
Groß görſchen;

den 7. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Stadt Merſeburg;

den 8. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
bis die Städte Lauchſtädt, Schafſtädt und

euditz;
den 9. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer

Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Großgräfendorf, Niederklobikan, Spergau, Frank
leben, Kötzſchen und Wallendorf;

den 11. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Delitz a/B., Holleben, Kleinliebenau, Dölkau und
Meuſchau;

den 12. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Altſcherbitz, Modelwitz, Wehlitz und Dürrenberg,

und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach
alphabetiſcher Ordnung.

Nach S 61,1 der deutſchen Wehrordnung vom 5. Sep
tember 1879 erfolgt die Beorderung der Militärpflichti
gen durch die Ortsbehörden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur An
wendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich
der Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchul
digen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet
und haben die im S 24 der Wehrordnung angedrohte
Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere
Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um
einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung mili
tärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird auf das
Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts
von 1860 hingewieſen und beſtimmt, daß die Reklamanten
ihre Gründe dor der Kreis-Erſatz- Kommiſſion anbringen
müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Rekla
mattonsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten For
mulare geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den
Ortsbehörden zu ſammeln und bis zum 20. März er.
in duplo an das kgl. Landrathsamt einzureichen.

Den 8. Tag des ErſatzGeſchäfts, alſo den 13. April
c., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor
der Erſatz Kommiſſion erſcheinen.

Da während der Erſatz-Aushebung gleichzeitig auch
das Klaſſifikations- Geſchäft der Reſerve und Landwehr
mannſchaften, ſowie der der J. Klaſſe der Erſatz
Keſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird,
ſo ſind etwarge Anträge derſelben auf Zurückſtellung für
den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis 20. März c.
in doppelten Exemplaren nach den vorgeſchriebenen
Formularen gehörig begutachtet an das kgl. Landraths
amt einzureichen.

Literariſches.
Die neueſte Nummer des „Schalk“ enthält an größeren

Beiträgen: Nr. 127. Vortrag des berühmten Turners
und Phyſikers Hopperich Springauf. Jlluſtrationen
zu Schillers Taucher. Achtzehn Originalzeichnungen von
W. Wellner. Ein triftiger Grund. Langmuth.
Der neue Pfarrer. Mit einer DOriginalzeichnun
Wehgefühl eines Quintaners. Die genaue Meſſung.

Originalzeichnung von H. Schlitt. Der ſchalkhafte
Landrath. Mit zwei Originalzeichnungen von H. Schlitt
gen. Abgeferkigt. Merkwürdige Rechnung. Die
Naſe. Kleine Mappe. Auf dem Schaffot. Original
zeichnung von C. Nöhling. Ritter Cohn. S'on
biſſel Franzöſiſch. Mit einer Originalzeichnung. Miß-
verſtändniß. Originalzeichnung von G. Neſtel. Der
entdeckte Grund. Mit einer Originalzeichnung. 2c. c.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen e.
Seit dem J. März d. J. iſt im Verkehr zwiſchen

Deutſchland und Rumänien das Poſtauftragsver
fahren eingeführt auf Grund eines unterm 25. v. M.
zwiſchen den Poſtverwaltungen beider Länder geſchloſſenen
Uebereinkommens. Die Einziehung von Geldern im
Wege des Poſtauftrags kann im Verkehr mit Rumänien
bis zum Betrage von 600 Mk. reſp. 750 Fres. erfolgen.

Vermiſchtes.
(Nach einer Meldung aus Sydney) hat ein

Buſchmann Namens Skulthorpe aus Backall telegraphiſch
bekannt gegeben, er habe das Grab des Forſchers
Leichhardt entdeckt und ſei in den Beſitz von deſſen
Tagebuche über die ganze letzte Expedition ſowie anderer
Ueberbleibſel gelangt. Skulthorpe weigert ſich, irgend
einen Artikel ſeines Fundes vor ſeiner Ankuuft in
Sydney zu zeigen. Wie weit ſich dieſe Nachricht be
ſtätigt, bleibt abzuwarten. Leichhardt war vor zwanzig
Jahren ausgezogen, um die wenigſt bekannten Diſtrikte
Auſtraliens zu erforſchen und verſchwand ſpurlos. Expe
dition auf Expedition wurde ausgeſandt, um ihn und
ſeine Gefährten aufzufinden. Von Zeit zu Zeit tauchten
Gerüchte auf, daß er von den Schwarzen gefangen ge
halten werde, aber nie verlautete etwas Beſtimmtes
über ſein Schickſal, bis es endlich durch einen Zufall
dem beſagten Buſchmann Skulthorpe gelungen ſein ſoll,
ſeine Leiche zu finden.

(Großes Brandunglück.) Das St. Patricks
Waiſenhaus in Scranton, Pennſylvanien, wurde in der
Nacht des 27. Februar ein gänzlicher Raub der Flammen.
Die barmherzigen Schweſtern hatten 40 Kinder im
Alter von unter 12 Jahren in ihrer Obhut, die in ihren
Schlafzimmern eingeſchloſſen waren, als das Feuer aus
brach. Eine Schweſter ſchloß das MädchenSchlafzimmer
auf, wodurch das Leben von 23 Mädchen gerettet wurde,
aber als ſie ſich anſchickte, das KnabenSchlafzimmer zu
öffnen, ſagte ihr ein Fremder, dem ſie auf der Treppe
begegnete, ſie möge ſich nicht weiter bemühen, die Ge
fahr ſei zu groß und die Knaben befänden ſich alle in
Sicherheit. Als ſpäter die Feuerleute die Thür erbrachen,
fanden ſie, daß 17 Knaben durch den Rauch erſtickt waren.

Selbſtmord.) Vor einigen Tagen erſchoß ſich
mittelſt Revolvers der hochbejahrte, aber immer noch
geiſtig rüſtige Geh. Raty Prof. Dr. W. Lange in Heidel-
berg, der weit über die Grenzeu Deutſchlands hinaus be
rühmte, langjährige Director der dortigen Entbindungs
anſtalt.

Schülerverbindungen.) Acht Schüler des
Gymnaſiums zu Regensburg wurden wegen Theilnahme
an Kneipereien, Verbindungen u. ſ. w. aus der Schule
entfernt.

(Durchgegangener Conſul.) Nach einem
Telegramm aus St. Louis iſt der öſterreichiſch ungariſche
Conſul daſelbſt, Baron Bechtolsheim, durchgegangen, und
zwar mit Hinterlaſſung vieler Schulden.

(Die neueſte Delicateſſe) in Berlin iſt
Bärenfleiſch, und ſigurirt daſſelbe bereits auf den Speiſe
karten mehrerer Reſtaurants.

(Ein engliſcher Sportsmann.) Einer der
berühmteſten Parforce- Reiter war Mr. George Talkington.
Der Tod hat ihn knapp vor Eröffnung der diesjährigen
Saiſon in die jenſeitigen Jagdgefilde abberufen. Der
alte Herr ſaß trotz ſeiner 83 Jahre noch immer feſt im
Sattel.
worden ſein, deſſen Gerippe ſo arg geflickt war, wie das
des Herrn Talkington. Die nachfolgende Liſte der Un
fälle, welche ihm während ſeiner Reiterlaufbahn wider
fuhren, wird dem Leſer einen Begriff davon geben; ſie
ſind in chronologiſcher Reihenfolge angeführt: Rechte
Schulter gebrochen Schädelbruch, der eine Trepanation
nothwendig machte linker Arm zweimal gebrochen drei
Rippen auf der linken Seite gebrochen Stirnwunde; ein
Eßbeſteck und ein Federmeſſer bei einem Sturze in den
Schenkel eingetrieben drei Rippen auf der rechten Seite
gebrochen die rechte Schulter, Ellenbogen und Handge-
lenk verrenkt; rechten Fuß verrenkt und Hüftbein gebrochen
Bruch von ſieben Rippen; von einem Pferde ins Geſicht
geſchlagen und das linke Auge verloren Verletzung des
Rückens; zwei Rippen und das Bruſtbein gebrochen;
von einem Pferde bei einem Sturze auf den linken
Schenkel geſchlagen fünf tiefe Fleiſchwunden; die rechte
Knieſcheibe abgebrochen, die Sehne unter dem Knie durch
viſſen, nebſt mehreren furchtbaren Wunden; ſiebenmal,
anſcheinend todt, aus dem Waſſer gezogen. Dies iſt das
Verzeichniß der Hauptunfälle bis zu ſeinem 60. Lebens
jahre. Jm 76. Jahre wurde beim Ueberſetzen einer
Hecke dem alten Herrn die linke Wade aufgeriſſen, und
dies hatte eine ſehr langwierige Krankheit zur Folge.
Im 80. Jahre mußte ihm eine Zehe amputirt werden.
Mr. Talkington erzielte in ſeiner erſten Ehe in fünf
zehn Jahren die ſchöne Nachkommenſchaſt von 18 Kindern
In ſeinem 73. Jahre wurde er Wittwer und heirathete
ein Jahr ſpäter zum zweitenmale. Er ſtarb an einem
Schlagfluſſe.

Germißte Luftſchiffer.) Am vorigen Dienſtag
wurde zu Eindhoven in Holland ein Zettel zweier
franzöſiſcher Luftſchiffer aufgefunden mit folgenden Zeilen
„Jn Eile. Veröffentlichen 15. Februar 81. Ballon
„lAigle“ den 52. Grad nördlicher Breite paſſirt, ver
zweifeln daran, Frankreich wieder zu ſehen, wegen der
Sturmwinde, die uns vorwärts treiben. Daher dieſer
Zettel zur Nachricht für den Fall unſeres Zugrundegehens.
Jules Gerard. Frangois Jamin.“ Von dem
Balon iſt ſeither nichts vernommen worden. So hatten
auch während der Belagerung von Paris zwei Pariſer
Luftſchiffer Namens Price und Lemoine bei Cherbourg

Nicht oft dürfte ein Menſch zu Grabe getragen

ihre Depeſchen und einen Zettel mit einem letzten Lebe
wohl auf die Erde herabgeworfen, als der Sturm ihren
Ballon auf Nimmerwiederſehen gegen das Meer hintrieb

(Leuchtende Farbe.) Eine intereſſante Neuerung
welche namentlich dem zur Nachtzeit reiſenden Publikum
ſehr willkommen ſein wird, beabſichtigt die Berlin
Anhaltiſche Bahn einzuführen. Leuchtende Farbe
heißt der von London eingeführte Artikel, der fortan den
zur Nachtzeit aus den Coupe's ausſteigenden Paſſagieren
die Nummern der Wagen nicht nur in der Nähe, ſondern
auch aus der Ferne deutlich lesbar machen ſoll. Die
Farbe beſitzt die Eigenthümlichkeit, im Dunkeln violett
zu ſcheinen. Je dunkler es iſt, deſto intenſiver iſt ihr
Schein. Große Zahlen und Buchſtaben, welche auf
einem Glasſchild mit dieſer Farbe umgeben oder be
ſtrichen werden, ſind deshalb bei der größten Dunkelheit
aus der Ferne ganz gut zu leſen.

Eine Reliquie.) Die Wittwe des Unions
Generals Jefferſon E. Davis, in Jefferſonville, Jnd., iſt
im Beſitze der mit 100 Diamanten beſetzten Feldbinden
Schnalle des Kaiſers Maximilian. Nachdem Letzterer
in Mexico erſchoſſen worden, brachte General Davis
dieſes werthvolle Andenken für die Summe von 950
Lſtr. käuflich an ſich.

(Für Archäologen.) Auf dem Kollmann'ſchen
Grundſtücke in Praunheim wurde vorgeſtern beim Um
graben etwa 5-—6 Fuß unter der Erde ein geſchloſſener
ſteinerner Sarg von 7 Fuß Länge und 2 Fuß

eine Urne und Knochenreſte.

Börſen-Berichte.
Halle, 5. März 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 180 Mk.,
mittlere Qualitäten. 188 204 M, feinſte trockene
Sorten 213 220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 212--215 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 155-165 Mk.
Kümmel50 Kilo, 26--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,25 bez.
Kleie Rozgen 6,25-—6,50 Mk. bez. Weizenſchagle 5

5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 Mk.

Leipzig, 3. März 1881.
Weizen netto, loco hieſiger 220 225 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 216-220 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140 158 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 53 Mk. bez., per März April 53,50

Mk. Br. per 100 Kilo
S 9 us per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 54,70

bz.

Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche
Jnſerat betreffend.

Liebig's Kumys
ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem
Gutachten medic. Autoritäten der Kumhs das bewährteſte
Nähr Mittel bei Lungenleiden, sämmtlichen Catarrhen
und allen den Krankheiten ist, denen fehlerhafte Blat-
eins sonach Blutarmnth, hauptsächlich zu Grunde

egt.
Jn Rußland, England und in der Schweiz wendet

man den Kumys, namentlich bei Lungenſchwindſucht,
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kümys- Anſtalten
ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wee
halb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland
eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys-Extract nach Liebigs
Vorſchrift präparirt wird.
Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten
ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur
zu verſuchen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat Februar 1881.

Einnahme Mark PfKaſſenbeſtand vom Monat Januar 1881 (48,029
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 232,858 98

Vorſchußginſen 4039 71Vereinscapital von Mitgliedern S
Aufgenommene Darlehne 52,551 76Reſervefond
Bank Conto

Jncaſſo Conto 2,939 30Giro Conto Berlin 5,175 41Conto für Verſchiedene b 33Üau-- nn-nuna,cwenannere
Summa 310,619 18

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 161,726 25Zurückgezahlte Darlehne 50539 18
Gezahlte Zinſen uZurückgezahltes Vereinscapital 9466 47
Verwaltungskoſten vReſervefond 77Bank Conto 682 70JncaſſoConto 2,939 30Giro Conto Berlin 71237Conto für Verſchiedene 3231 35

Süumma 900,836 62
Mithin Beſtand 39812 86

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſehur,
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